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Literatur.
Ein Tnſtes Wort zum Verſtändni der ehr von der

Unfehlbarkeit Von Theodor Ritter Pachmann ſämmtl
Doctor Regierungsrath jubi der e an

der iener Univerſitä Wien Graz und Peſt Verlag dbon Karl
Sartori päpſtlichem u Primatial Buchhändler 1874 6* 126

Wer die Hauptfaiſeurs der gegenwärtigen ſogenannten alt⸗
katholiſchen Bewegung kennt wird 5 wohl leicht begreiflich finden
daß ſich dieſelben für das Unfehlbarkeits ogma nimmermehr be
geiſtern können huldigen 10 dieſelben in en des Glaubens

mehr oder weniger ausgeſprochenen Rationalismus und
darum thnen eben der Onun und das Verſtändni für ein

Dogma durch das die Uebernatürlichkeit des Chriſtenthums wie
derum entſchieden anerkannt ſein will Unbegreiflich iſt 8 aber
geradezu, wie dieſelben Stande ſind, ihrem Publikum mmi
wiederum dieſelben Anſchuldigungen der ehre von der äpſt
en Unfehlbarkeit vorzuführen, rotzdem dieſelben ſchon längſt
die all eitigſte und gründlichſte Widerlegung gefunden haben

nier ſolchen Umſtänden müſſen wir denn auch jede Schrift
freudig begrüßen we aufs Neue den am aufnimmt
die Gegner der päpſtlichen Unfehlbarkeit zuma enn dieſelbe,
wie die vorliegende Mann zum Ver er hat deſſen Wort
gerade dieſer Sache nicht geringe Geltung hat der iſt
Theodor Ritter von Pachmann nicht erne canoniſtiſche Autorität
und te es nicht gerade ihm dem greiſen Gelehrten, dem
Ubilirten rofeſſor der E der Wiener Univerſität, wohl
a dem Nachfolger auf ſeiner Lehrkanzel dem rofeſſor Maaſſen
ſowie dem Prager Canoniſten Ritter von Schulte, „ern ernſtes
Wort zUum Verſtändni der ehre von der päpſtlichen Unfehlbar⸗
keit“ zuzurufen? Freilich kann dasſelbe jetzt die Wogen der
Leidenſchaft noch hoch gehen wo kaum auf Gehör rechnen,
aber darum iſt 8 nicht weniger werthvoll und verdient von
Unſerer Seite nicht geringere eachtung
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Pachmann wi für Diejenigen ſchreiben, „die ſich auf
chriſtliche Ora beziehen 46 welche „Sinn und Verſtändniß
für evangeliſche und apoſtoliſche Glaubenslehre, insbeſonders
Glauben die Verheißungen des Heilandes von ſei Sen⸗
dung des heiligen Geiſtes und von ſeiner ſteten Anweſenheit in
der txr bis das nde der Welt endlich Glauben das
poſtoli che Zeugniß, daß die ir erne Säule der Wahrheit iſt 7

beſitzen Und dieß mit vollem Rechte; denn nur dieſen Kreiſen
kann ETL überhaupt verſtanden werden Und bei
Unfehlbarkeits Gegnern die auf dieſem poſitiven Standpunkte
ehen kann eLr noch guten Willen vorausſetzen — ſehr
dieſelben auch etwa aus Mißverſtändniß das Unfehlbarkeits ogma
perhorresciren Dabei hat ſich den Plan geſtellt daß eL zuerſt
nachzuweiſen ſucht wie alt die Büchlein vertretene Anſicht
ereits iſt dann auf die Gründe derſelben übergeht und endlich
zur Widerlegung aller hm ekannt gewordenen Gegengründe
omm welch etztere 4* vornehmlich den zwer erken entnimmt
„Der und das Concil von anu 20 Leipzig 18697 und
„Observationes quaedam de infallibilitatis ecclesiae Sub-
jecto Vindob. 1870

ehr richtig bezeichnet Pachmann die Sachlage bezüglich der
angeblichen Glaubensneuerung; enn eL der Einleitung ſagt:
Dief (der Beſchluß des allgemeinen Concils vom uli 1870

betreffend die päpſtliche Unfehlbarkeit) läßt ſich wenigſtens ſchon
aus dem Anfange des ünften chriſtlichen Jahrhunderts nach
weiſen, und da man nirgends erſieht, daß ſie erſt dieſe Zeit
nell aufgekommen, als aus den Anfängen der herſtammend
annehmen. Nicht als eine beſtimmte apoſtoliſche Tradition, denn

läßt ſich ebenſowenig nachweiſen, als enne Bibelſtelle deut⸗
lich und formell davon ſpri aber bibliſchen Prämiſſen vor⸗

gebildet ward der Satz von gläubigen Gemüthern leicht rkannt
und ſei ganzen Bedeutung erfaßt Doch eben eil teſe
V  ehre nur ihren Prämiſſen gegeben war und das formelle
Wort weder der eiligen Schrift noch der apoſtoliſchen Tradition
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für ſich hatte wurde ſie nicht überall gleichmäßig anerkannt
mitunter ogar verkannt Das kirchliche ehramt elbſt fand es
ſehr ange nicht nothwendig, dogmatiſcher Form dafür einzu⸗
ſtehen bis Iu neueſter Zeit dieſe Nothwendigkeit gebieteriſch
e herantrat und dem kirchlichen Bedürfniſſe Genüge geleiſtet
wurde 7. In dieſem S  unne e denn dem Leſer den Pela⸗
giſchen Glaubensproceß vor ugen wie derſelbe Afrika und
Rom abgeführt wurde und wie man In emſelben den Gedanken

die päpſtliche Unfehlbarkeit Glaubens Beſtimmungen Unver⸗

ennbar hervortreten und wirkſam werden ſehe, und verbreitet
ſich ſodann über die Gründe dieſer Glaubenslehre

Da legt nun Pachmann der durchaus richtigen Erkennt
niß, daß die Unfehlbarkeits aus dem Zwecke der 11
begriffen ein wolle, den Ton namentlich auf die der ＋
gewordene Aufgabe und deren ſachgemäße und zweckmäßige Reali⸗
ſirung, zeig wie der Zweck der x den Primat überhaupt
und die emſelben inhärirende unfehlbare Lehrgewalt insbeſonders
verlangt und iefert den Nachweis wie durch die allgemeinen

welche ebenConcile Sinne der Unfehlbarkeits Gegner
denſelben den Ausdruüuck des Geſammtbewußtſeins der katholiſchen
Kirche darin aber den en und rechten Probirſtein des katho⸗
liſchen Lehrbegriffes ehe der Zweck der 11 durchaus nicht
geſichert ware. Ueberhaupt ird da das gerühmte Non plus
Ultra allgemeiner Concilien für die Sicherſtellung des katho⸗
iſchen Lehrbegriffes entſprechend gewürdigt.

Weiter ri der erfaſſer Lue 2 7 32 und weiſt gen⸗
über der gegneriſchen regeſe ausgehend vom Primatbegriffe,
nach, wite riſtus, indem eLr für die Glaubens Erhaltung des
erſten Primas ſei tV bat zugleich auch für alle ſeine
Nachfolger Primate gebeten habe Wir ſind ſehr ami ern

verſtanden daß be der xegeſe von Luk 32 vom Primat⸗
begriffe ausgegangen werde halten e8 aber deshalb nicht für
eboten und anderſeits für gezwungen enn die Verleugnung
des Petrus für enne einfache othlüge rklärt und das 5„COn-
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versus“ der Vulgata mit „verwandelt,“ nämlich mit Beziehung
auf die neue Stellung des Petrus als Primas der Kirche, über—
ſetzt wird, nach dem griechiſchen exte dürfte dieſe Ueberſetzung
noch ſchwerer rechtfertigen ſein.

Im Folgenden ird verwieſen auf die und zuverſicht⸗
liche Sprache, mit welcher gleich in den erſten chriſtlichen Jahr
hunderten die Päpſte ſich ber die ihnen vorgelegten Irrlehren
ausgeſprochen, ſowie auf die Aeußerungen zweier allgemeiner
Concilien, von Lyon 1274 Und von Florenz 1439 dort wie
hier erſcheint die Sachlage beſtätigt, owie ſie der Verfaſſer un
der Einleitung bezeichnet hat

ehr ausſuhrli und eingehend beſchäftigt ſich Pachmann
mit den die päpſtliche Unfehlbarkeit vorgebrachten Gründen.
Es iſt da wohl keinem Einwur  fe, wie CL actiſch erhoben wurde
und noch erhoben wird, aus dem Wege gegangen: alle ſind auf
das rechte Maß zurückgeführt, und alle ſind In das re ich
geſtellt; und kann ſich mit den Ausführungen Im Einzelnen
auch nicht immer vollkommen einverſtanden erklären, ſo tritt
doch bis zur Evidenz hervor, wie der ſo erbitterte Kamp
der Unfehlbarkeits⸗Gegner durchaus der reellen Grundlage ent
ehre, wie in ahrhei mit run das vom vaticaniſchen
Onctle definirte ogma ni eingewendet werden könne. Ja
eben hierin mo  en vir die große Bedeutung von Pachmann's
chri erblicken, deren klare ruhige Darſtellung die leiden⸗
ſcha verworrene Sprache der Fallibliſten nur mehr
abſticht, deren ſo ogiſche Schärfe und tefe Gründlichkeit keine
Ausflucht mehr offen läßt, ſo daß man wenigſtens bei ſich im
Stillen dem erfaſſer Recht geben muß, enn derſelbe ſagt, wie
es nur „noch der liberalen Doctrin ganz unverſtändig ſei, daß der
oli nach den Principien ſeines Glaubens ſich verſichert hält,
ott werde S jederzeit zu ügen wiſſen, daß der, dem die höchſte
Leitung der Kirche auf Erden anvertraut iſt, tn ſei ämtlichen
Glaubens⸗Beſtimmungen nur für das ſich erklärt, was wirklich
atholiſche ahrhei iſt . und wie dieß eben nUL unvernünftig
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und unkatholiſch in den Augen derjenigen ſei, „die nichts von
Gott, nur von Geſchichte wiſſen wollen, oder die wenigſtens eit
entfernt von dem, was der Katholik die — nennt, nur einen
verſchwommenen Religions⸗Communismus mit autonomer Eklektik
des denkenden Menſchen würdig finden.“

Wir wünſchen Pachmann's chri m Intereſſe der ahr⸗
heit die weiteſte Verbreitung und die allgemeine eachtung, deren
ſie In jeder Hinſicht durchaus werth iſt Sp

Stimmen aus Maria⸗Laach. Katholiſche M  0  I reiburg
tm Breisgau. Herder'ſche Verlagshandlung. 1871

Die „Stimmen aus Maria⸗Laach“ haben In der katho⸗
liſchen Welt verdientermaßen einen guten Klang; haben dieſelben
14 In thren beiden erſten erien bis Juni 1871, vierund—
zwanzig oder vier Bände) mit Entſchiedenheit und Geſchick
in den großen Principienſtreit eingegriffen, der die Gegenwart
bewegt, und tn welchem der Liberalismus nach ni Geringerem
ſtrebt, als gegenüber der tx ein ſogenanntes reines Vernunft  2  2
und Naturreich zu gründen und demgemäß die chriſtliche
Grundlage der menſchlichen Geſellſchaft untergraben, das
Uebernatürliche 8u ignoriren oder 8u eugnen,; und den Men⸗
ſchen, die Familie, den aat, die Wiſſenſcha ohne ott in
zuſtellen. Nachdem aber dieſelben bisher ausſchließlich jene Zeit
fragen, auf we ſich der feindliche Angriff concentrirt hatte,
die Encyclica von 1864 und das Concil behandelt haben,
ſehen ſie ſich mit der Vertagung des Concils und der allgemei⸗
nen Annahme der päpſtlichen Unfehlbarkeit innerhalb der 11
veranlaßt, „ihre Thätigkeit nicht mehr auf pecielle, in ſich abge⸗
ſchloſſene Punkte zu beſchränken, ondern uim Vertrauen auf ott
und ſeine heilige Sache den katholiſchen rundſatz auf der ganzen
Linie, auf welcher ſie von den Gegnern befehdet ſind, tm kirch  E  2
lichen, ſtaatlichen und ſocialen Leben, ſowie auf dem wiſſenſchaft⸗
lichen Gebiete zu vertheidigen.“ Und tm Sinne dieſes erweiterten



Programms ollen die „Stimmen aus Maria⸗Laach“ vom Juni
1871 als onatſchrift erſcheinen (je des Monats
ein Heft, 5 — Bogen 80 ſtark Preis für Hefte Thlr
2 Sgr 3 fl.) und theils M Abhandlungen und Recenſionen
theils Rundſchau und kürzeren Notizen die katholiſchen
Anſchauungen zUum Ausdrucke bringen, wobei die größeren Auf
ätze von den Verfaſſern unterzeichnet werden und dieſe die Ver
antwortung für dieſelben alle  In tragen

tT können uns ber dieſes zeitgemäße Unternehmen
der die katholiſche Sache ehr verdienten Herder'ſchen Ver—
lagshandlung nur freuen und demſelben unſere vollſten ympa
thieen um ſo mehr zuwenden als die uns vorliegenden erſten
drei das beſte Prognoſticum ſtellen geeigne ſind
Der Leſer findet nämlich da eingehende und anziehende Abhand⸗
lungen ber durchaus zeitgemäße Themata: Deutſche National—
kirche; eine „altkatholiſche“ Erklärung (das ſogenannte Pfingſt
Programm) mit katholiſcher Ueberſetzung; die Kataſtrophe von
art als äußerſte olge des Liberalismus; das Jubiläum
des heiligen Vaters Juni 1871
ermanismus das Princip der Nicht Intervention:
Ecuador (Geographiſches und die Ozialen Zuſtände der Vergan⸗—
genheit und Gegenwart); die Arbeiterfrage und die riſtlich⸗
thiſchen Socialprincipien; zuu Geſch der Internationale
Ebenſo enthalten die Rubriken Recenſionen, undſchau zur kirch  2  —
lichen Lage und Miscellen zeitgemäße Be prechungen reſp Notizen.

Es iſt demnach nicht nur zu wünſchen ſondern auch zu
en daß das rege Intereſſe, welches den beiden erſten erien
der „Stimmen aus Naria Laach“ geſchenkt wurde, ſich
erhöhtem Maße der neu gegründeten Monatsſchrift zuwenden
werde, da e8 10 doch Pflicht eines jeden gebildeten Katholiken iſt,

ber die brennenden Fragen der Gegenwart zu orientiren,
den Kampf die Revolutions  1  —Ideen von 1789 in1

und U mit Erfolg führen zu können
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Zur chriſtlich ſozialen rag Was hat die 1 für die Arbeit
gethan? Sociale Phraſen und Schlagwörter Uſammengeſtellt
vbvon E, Rector tn Bayerthal UV und Neuß

Schwanniſche Buchhandlung
brennender nachgerade die ociale rage wird e  0

freudiger muß das Beſtreben begrüßt werden dieſelbe echt
chriſtlichen S  tunne zu löſen Es räg aber hiezu weſentlich bei,

42 ünkt uns vor llem das insbeſonders Nothwendige daß
Unter den arbeitenden Klaſſen der rechte Begriff von der
Sachlage werde Geſchie dieſer Beziehung egen⸗
wärtig namentlich ſehr viel Rhein und arbeiten dieſem
Geiſte mit großem egen die It ſocialen Blätter Aachen
o haben ſich auch die beiden uns vorliegenden Broſchürchen die
ſelbe lufgabe geſtellt Und wahrlich die Klarheit der Gedanken,
die Popularität der Sprache, owie die Beſchränkung des Um
fanges machen ſie ur dieſen Zweck ganz geeignet Uund mpfehlen
nicht etne Maſſenverbreitung erſelben enn ſie auch auf
Originalität nicht Anſpruch machen wollen, ſondern vielmehr nUur

ernne Zuſammenſtellung aus gediegenen ſocialiſtiſchen Arbeiten, wie

von atzinger, Schüren, Perni Jorg, etteler H bieten en
Das erſtere Heftchen behandelt die geſtellte rage auf 55

Duodezſeiten nach den folgenden Abchnitten: Die Arbeit
Heidenthum. Die Arbeit i Chriſtenthum. Abſchaffung der
Sklaverei Verhältniſſe der Unteren aſſen i den drei erſten
Jahrhunderten Der enediktiner rden und ſeine ſociale
Thätigkeit irken der IV. Unter den Karolingern zur Ver—
beſſerung der Lage den niederen Klaſſen der Bevölkerung

irken der I1 der erſten Hälfte des Mittelalters
Blütheperiode. Wirken der der weiten Hälfte des
Mittelalters. Orden Nach der allgemeinen Kirchenverſamm⸗
lung Trient Der heilige arl Borromäus. Innungen
und Zünfte 11 rden und ereine Auflö ung aller ſocialen
Verhältniſſe der Neuzeit Neueſte Arbeiter⸗Bewegungen

Chriſtlich ſociale ewegung nd Ausſichten Man
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die Frage iſt nach allen eiten hin gewürdigt und guter
Ordnung behandelt.

Das zweite Heftchen beſpri auf Duodezſeiten zuerſt
die ſoziale Frage überhaupt lsdann dieſelbe nach ihrer mate—
riellen und moraliſchen eite den liberalen Dekonomismus den
radikalen Socialismu und endlich den chriſtlichen Socialismus
Als Grundſätze des letzteren werden folgende aufgeſtellt: Die
ſociale Frage eſteht der phyſft chen und moraliſchen Verküm⸗

ganzer Geſellſchafts⸗Klaſſen welche die verderblichſten
Kämpfe hervorrufen muß; indeſſen iſt das moraliſche en als
das Erſtere zu faſſen, aus welchem Ur Mitwirkung der heu⸗
igen Erwerbsverhältniſſe phyſiſche lend hervorgeht Die
Löſung der ocialen beſteht nicht Iu der Beſeitigung aller
materiellen Noth und Erzielung eines gleichmäßigen Lebens
genuſſes Sie beſteht vielmehr in der möglichſten Hebung der
ſelben und vor em Iu der religiös ſittlichen Hebung der Ge⸗
ellſchaft wodurch zugleich Een großer Theil des Elendes beſeitigt

wird Die vollkommene Löſung der rage alſo die allſeitige
Rückkehr der Geſellſchaft chriſtlichen Anſchauungen Et
wohl iſt auch den iſchen Leiden nach Kräften zu ſteuern

Die ſelbſtſtändige Arbeit iſt nach Möglichkeit gu tützen und
ni W ehr gegen die Fabrik als Capital und Schwindel

chützen Die Rechtsloſigkeit des Arbeiterſtandes überhaupt iſt
abzuſchaffen tu nehmen als Selbſthilfe das Genoſſenſchaftsweſen
V aber auf chriſtlicher Grundlage und erſtreben zeitgemäße
Herſtellung der Korporationen mit Innungs⸗Beitrittspflicht durch
die chriſtlich⸗wohlwollender Geſetzgebung. Durch Vereine,
Verſammlungen w. ſoll gute Beziehung der Stände
angebahnt und der chriſtliche Geiſt neu belebt werden. Die
chriſtliche Charitas iſt der Pionier auf dieſer Bahn Ohne
die Rückkehr chriſtlichen Grundſätzen und chriſtlichem Leben iſt
kein Heil enkbar Darum ſoll 1e Bekämpfung der neuheidni⸗
chen rundſätze Iu und Geſellſchaft als bahnbrechend für
die Löſung der ſozialen Wirren betrachtet werden Schreiben

3
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und Reden löſt freilich dieſe große Frage nicht: ſie will Thaten
ehen, doch ohne Reden und Schreiben werden auch keine Thaten
folgen und önnen die chriſtlichen emente Iu der Geſellſcha
nicht zu feſtem Bunde vereinigt werden. Die in Ausſicht
geſtellte Gefährlichkeit des Intereſſenkampfes Im Parlamente iſt
ſo ſchlimm nicht,. wir haben dieſen Intereſſenkampf nicht einge⸗
führt erſelbe eſteht ſchon Jahre, indem die Bourgeoiſie
die Geſetzgebung einſeitig für ſich zurechtlegt, und Jeder darf ſich
ſeiner Hau wehren, enn s nUuL un chriſtlicher Weiſe geſchie
Außerdem erſtreben ir 10 jede Aenderung auf egalem geſetz
lichen Wege, und beugen durch friedliche Löſung der in ukunft
VN Usſicht ſtehenden gewaltſamen Umwälzung vor. Wenn das
Viele unangenehm berührt, welche ſich bisher behaglich die
dernen rundſätze zurecht gelegt hatten und meinten, * könne
Alles ewig ſo bleiben, ſo kann das den chriſtlichen Socialismus
In ſeinen Beſtrebungen nicht ſtören. Wenn 1Ee aatsgeſetz⸗
gebung vernünftig handeln will, E wir ſie rechtzeitig ſich dieſer
Einſicht nicht verſchließen und leidensvoller, vielleicht blutiger
Erfahrung vorbeugen. Wenn ni alle nzeichen trügen, bricht
ſich dieſe Erkenntniß auch immer mehr Bahn

Ja möchten ſich dieſe geſunden Grundſätze des chriſtlichen
Socialismus nUur immer mehr ahn brechen, und man wird mit
Ruhe der ukunft entgegenſehen können. Möge darum der Ver⸗
faſſer, der eine ufgabe o trefflich verſteht, bald weitere „ſociale
Phraſen und Schlagwörter“ für das große Publikum einer nähe  —
ren Beleuchtung unterziehen.

In derſelben Schwann'ſchen Buchhandlung zu Köln und
Neuß ſind auch jüngſt die beiden kleinen Schriftchen erſchienen,
die auch die Arbeiterfrage Im uge haben Herr Fritz Mende
und ſeine rundſätze. Ein Wort zur Charakteriſirung der Social
Demokratie und zur Volksaufklärung von Gröteken, V  tcau
un Dahlen. urze Ueberſicht der katholiſchen Religions⸗
Wahrheiten, Mitgift für die entlaſſenen Schüler zur Erleichte⸗

—rung des Gedächtniſſes.
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Lehrbü  ein für Kindsmädchen (ugleich für Mütter). on Alb tol
Wien, Gran und Peſt Verlag dbon Carl Sartori 1871 12e

S. 6  .—
eder wahre Kinderfreund wird diefe Büchlein mit großer

Freude begrüßen der hängt nicht gerade von den Eindrücken
welche das zarte Kindesherz empfängt zumeiſt die Beſchaffenheit
des päteren Lebensalters ab oder iſt e8 nicht leider gerade I

unſerer Zeit den elſeren Ständen faſt allgemeine
den daß ſich die Mütter ihre Kinder wenig oder gar nich
umſehen ondern dieſelben aſt ganz und gar der Obſorge der
Kindsmädchen überlaſſen? Ja insbeſonders jeder Stadtſeelſorger

1
ird das Zeitgemäße dieſes Lehrbüchleins für Kindsmädchen ohne
Bedenken bezeugen Und ſodann iſt es 10 der genaue Kenner
des menſchlichen erzens der ſcharfſinnige Beobachter unſerer
ocialen Verhältniſſe der geiſtreiche lban olz, welcher ſeiner
bekannten graphiſchen Weiſe dieſe Anweiſung geſchrieben hat Es
wird ſich aber auch Niemand, der diefes Büchlein ur Hand
nimmt, einen Erwartungen getäuſcht finden Denn mit de

heiligen Wärme des wahren Menſchenfreundes und desEl
Dieners des Heiligthums ſetzt Alban 0l3 die große Bedeutung
der Kindsmägde für das Gedeihen der Kinder nach Leib und
Seele auseinander, mit praktiſchem licke und tiefem Verſtändniſſe
legt EL den Kindsmägden ihre wichtigen Obliegenheiten ans Her
und zeig ihnen insbeſonders wie ſie Seelſorgerinnen ſein wie

ſie die Keime e  eder Tugend der Wahrhaftigkeit
Demuth, Rechtlichkeit Religiöſität U — Iun den Kindern wah
ren und pflegen ollen Auch die Sorge für die elgene eel

der Verfaſſer den Kindsmädchen letzten Abſchnitte
aufs wärmſte und gibt ihnen In dieſer Hinſicht recht praktiſche
Winke Einige ſehr herzliche Kindergebetlein Kinderverſe und
Sprüchlein ilden den Schluß des Büchleins das M

einer Familie fehle ollte —1

33*
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itgemäße Broſchüren. In Verbindung mit Th Thiſſen Paul
Haffner und Joh Janſſen herausgegeben dbon ranz Hülskamp
Münſter 1874 Expedition der „Zeitgemäßen Broſchüren“ Olp
Ruſſell) QIn Heft Der moderne Indi  —  ferentismu
und die wahre oleranz on blau Schleininger,

in Maria—Laach Heft Die en Dichter der
Gegenwart und ihr Publikum. on Grimme, Ober
lehrer am Gymnaſium Paderborn. un Heft Das
ter hat keine ernun Von Dir Ludwig Schütz Profeſſor
der Philoſophie am Prieſterſeminar zu Trier He Die iege
der 11 dreizehnten Jahrhundert Nach emnem ortrag
don Dir ranz Hülskamp, Präſes des Collegiums Heerde Iu Münſter
Pränumerationspreis für den and (10 Hefte) 10 Sgr

Das Lob das wir wiederholt den von ülskamp heraus⸗
gegebenen „Zeitgemäßen Broſchüren“ geſpendet haben, behält fort
und fort ſeine ungeſchmälerte Berechtigung Auch die fünf uns
vorliegenden Hefte des Bandes behandeln durchaus zeit  2
gemäßen Gegenſtand wie chon der tte erſichtlich macht und
auch die Behandlungsweiſe iſt für das größere gebildete
Publikum durchaus entſprechende Verdienen dieſer Beziehung
alle fünf auf die gleiche Uſe geſtellt zu werden, ſo möch
ten vir insbeſonders die Aufmerkſamkeit auf das und Heft
hinlenken und dieß aus doppelten Grunde Einmal thut
eS In unſerer materialiſtiſch geſinnten Zeit doppelt Noth, den
ſpecifiſchen Unterſchied der pneumatiſchen und phyſiſchen unc
ttonen arf kennzeichnen und geſchie dieß vom Verfaſſer
in ſehr gründlicher und klarer Weif Derſelbe geht zuerſt das
Einzelleben des Thieres In eimnen Hauptzügen durch und betrachtet
—.odann diejenigen Thätigkeiten, aus welchen deſſen ſellſchaft
liches Leben den Grundzügen nach eſteht Daraus ergibt ſich
denn allerdings frappante Aehnlichkeit mit den vernünftigen
und ewußten Handlungen der Menſchen, inſoferne auch In dem
Wirken der Thiere erne Zweckmäßigkeit, Eerne chöne Harmonie
zwiſchen Mittel und Zweck auferſcheint Erklärt nun dieß der
Materialiſt durch die Aufſtellung der Hypothe daß die Thiere
ähnlich wie der Menſch mit Vermögen der Vernunft aus

rüſtet ſei e unſer Verfaſſer dieſer materialiſtiſchen



— 4593—

Hypotheſe mit Hinweis auf den vegetativen Lebenskreis des pfla
en und animaliſchen Organismus, gleichfalls die höch
Zweckmäßigkeit ſichtbar iſt zunächſt andere Hypotheſe en

„Die große Zweckmäßigkeit Bereiche des ſenſitive
ebens des Thieres erklärt ſich aus dem mſtande, daß jede ern
zelne der dahin gehörigen Kräfte mit Nothwendigkeit und ohn
Bewußtſein wirkt eil ſie gleich den vegetativen Kräften von
atur aus den Trieb In ſich räg beim Eintritte gewiſſer Be
dingungen ſofort ſich 3u bethätigen, und zwar jedesmal der nam̃

en Weiſ 76 ierauf conſtatirt eL Iu eingehender Weiſe die
folgenden ſechs Thatſachen Das Thier überlegt niemals vor

ſei Thun und Treiben Das Thier gelangt zur volle
Entwickelung ſeiner ſenſitiven Fähigkeiten auch ohne Unterrich
und Erziehung von Seiten ſeine Gleichen V irken de
Thieres zeig ſich Stabilität Das ter beſitzt ke  une

Der Affe iſt wohl von alleliche zu nennende Sprache
Thieren ſeinem Körperbau dem Menſchen ähnlichſten abe

ſeinem irken omm EL dieſem keineswegs nächſte
Selbſt ſeinen h  en Vernunftthätigkeiten wird der Menſch

von den ieren und oft noch von körperlich viel unvollkom
Thieren, als EL iſt, überboten. Finden nun dieſe

ſechs Ute und nimmermehr nach materialiſtiſcher Au
faſſungsweiſe ihre Erklärung, ondern 581 ſich das Räthſel
und allein nach der vom Verfaſſer aufgeſtellten Behauptung, f
iſt nach der bei den Naturforſchern anerkannten Method
die Hypotheſe unſers Verfaſſers als objective ahrhet erwieſen
nd 8 iſt ſomit dargethan, das ter hat keine ernun
Der andere Grund der uns die Aufmerkſamkeit gerade auf dief
zwei E richten ließ, iſt nichts anders als daß der
ſich als Profeſſor der Philo ophie IM Prieſterſeminar du Trie
ankündigt denn Piu ehen hierin mnen neuen Beweis Wie ſeh
man aun den deutſchen eologi chen Lehranſtalten die ohe Wichtig
keit des philoſophiſchen Studiums zu würdigen weiß SP



494

Conrad von Bollanden's geſammelte Schriften In lluſtrirten
Volksausgaben. ＋ Serie, 1.—7 Heft. 1871 Regensburg,
ewéVork und Eineinnati. Papier, Druck und Verlag dbon Friedri

Puſtet. Preis bro Heft 12 kr — 4 Ngr
Die Preſſe iſt die ropma unſerer Zeit das iſt

Wahrheit, die leider zu lange von katholiſcher Seite nicht
gehörig gewürdigt wurde. Und dieß gilt nicht nUur allein von
der Zeitungspreſſe, ondern auch von der ſchönen Literatur; 14
inſoferne dieſe ihr Leſepublikum mehr aus der Frauenwelt und
aus den Jungeren Generationen recrutirt, iſt es von noch größerer
Wichtigkeit daß ſie die rechte ege Geiſte des katholiſchen
Glaubens finde Aber gerade dieſer Hinſicht hat 8 bisher
weit gefehlt; insbeſonders die Novellen und Roman Literatur
an aſt und gar Dienſte des Unglaubens und der
Frivolität und ſicherli iſt ern Großtheil der gegenwärtigen Ver—
kommenheit der ſogenannten intelligenten Claſſen auf Rechnung

Novelliſten und Romanſchreiber gu etzen welche geſchickter
Weiſe Ur ihre glänzende Sprache und picanten Schilderungen
den Glauben und die gute zu untergraben wußten
Auch Geſchichte wurde auf dieſem Wege fabricirt und ſo der
Grund zu ſchrecklichen Begriffsverwirrung gelegt welche
u unſeren Tagen gerade die gebildete Welt ſehr beherrſcht
Es var darum wahrlich höchſte Zeit, daß man katholiſcherſeits
auch auf dieſem Gebiete den Kampf mit dem modernen heid⸗
niſchen Zeitgeiſte aufnahm; und * kann nicht genug gewürdigt
werden, daß ſich Conrad von Bollanden ern katholiſcher
Schriftſteller geffunden hat, der dieſe Aufgabe wohl erfaßt hat
und derſelben In jeder Beziehung gewachſen iſt der durch ſeine
Novellen und hiſtoriſchen Romane den elenden Berliner Mach
werken mit Erfolg Concurrenz macht

Doch ſoll die Wirkung erne nachhaltige, der Erfolg Eern

allgemeiner und durchſchlagender ſein, muß auch dafür geſorgt
werden, daß die guten riften auch Unter das große Publikum
gelangen, daß dieſelben jene Maſſenverbreitung finden der ſich
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bisher die ſchlechten Schriften zu erfreuen hatten. Darum hat
denn auch die Puſtet'ſ Verlagshandlung die gute ache

indem ſie den einſtimmigenſich ahrha verdient gemacht
Wünſchen der katholiſchen Kreiſe Rechnung trug und ＋2 unter⸗
nahm die „geſammelten Schriften von Conrad von Bollanden“

wohlfeilen illuſtrirten Volksausgabe herauszugeben
unächſt iſt die er  E Serie eröffnet welche wanzig Heften
die Brautfahrt mit ranz von Sickingen mit
Barbaroſſa mit und Angela mit Bildern enthalten
wird und Tt; mit Abnahme des erſten Heftes die Verbindlich —
keit für die Abnahme der ganzen Serie ein Jede Lieferung
koſtet kr E oder Ngr., ſo daß die vier genannten Romane,
welche ſeither kr Thlr Ngr gekoſtet hatten,
nun auf oder Thlr 2 Ngr zu ſtehen kommen. Weitere
Serien ſollen folgen, die wiederum einige Romane Bollanden's
enthalten werden.

So iſt denn dieſes Unternehmen nach allen Richtungen hin
geeigne die Lücke auszufüllen we  e ezug auf atholiſche
novelliſtiſche Literatur Ur Volk beſtanden hat, Lücke die
es tauſenden von Fällen möglich gemacht hat, daß die
würdigſten Speculationen auf die allenthalben beſtehende Leelu
auch atholiſche Häuſer eingedrungen ſind und dort ihr Gift
verbreitet haben Es Omm jetzt darauf an daß dieſem nter
nehmen auch die allgemeine Unterſtützung zu et werde, nd
8  war nicht bloß von ette des Clerus, ondern auch von eite
aller katholiſchen Laien, die 10 bei der Sache nicht weniger
tereſſirt ſind deren Pflicht * nicht minder iſt nach Kräften zur
ſittlichen Regeneration Unſerer Zeit mitzuwirken Wir mpfehlen
daher „Conrad von Bollanden's geſammelte Schriften illu
ſtrirter Volksausgabe“ auf das dringendſte, und dieß umſomehr
als die Uns vorliegenden ſieben erſten (Lieferungen) der

erſten Serie ein handſfames Format (das bekannte Klaſſikerformat),
gute Papier und guten Druck aufweiſen und anch die Bilder
durchaus entſprechend enannt werden können Ueber den ſehr
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ntereſſanten Inhalt gedenken wir bei anderen Ankündigung
Näheres referiren.

Weckſtimmen⸗ Kalender für das Schaltjahr 1872 Herausgegehen
Comité der „Weckſtimmen“ für das katholiſche VO nebſt Bei

trägen dbon an blz, Conrad dbon Bollanden, Sob Brunner
Gräfin Ida Hahn Dr Emanuel Veith 20 Ausgabe Mit
Kalendarium und Illuſtrationen rei 50 Nkr Wien, Peſt
und Gran. Verlag dbon Carl Sartori päpſtlichem und Primatial⸗
Buchhändler.

Kalender ſpielen der literarifſchen Welt große Rolle,
da ſie auſen und tauſend Familien aſt die einzige Lectüre
bilden die das Jahr hindurch geleſen wird und iſt auch,
ott ſei Dank gegenwärtig an guten Kalendern gerade kein
angel Aber dennoch hat die chlechte Kalender Literatur noch
Immer mnen ehr weiten Vorſprung 7 ſo daß man e8 nur
nit reude begrüßen kann das neue Jahr auch wiederum
dieſen oder atholiſchen Kalender aufzuweiſen hat
Ein olcher Kalender iſt nun der Uuns vorliegende, der
ſeinen Namen von den be Sartori erſcheinenden, ſehr zeitgemäßen
Broſchüren den „Weckſtimmen für das atholiſche olk 7 entlehnt
hat und Amt ſeinen Geiſt und ſeine Tendenz zur Genüge
kennzeichnet. — Wie die Weckſtimmen will nämlich auch der
＋„Weckſtimmen-Kalender“ allenthalben IN der katholiſchen Wel
den Glauben wecken und das faſt erſtorbene Leben wieder wach
rufen und auf dieſe Weiſe der guten ache gegenwärtigen
Kampfe gegen Unglauben und Unſitte dienen Zu dieſem nde
enthält derſelbe außer den kalendariſchen und ſonſtigen praktiſchen
Notizen werthvolle eiträge Qaus der Literatur ruhmli
bekannten Federn Wir wollen nuLr men Aufſatz ber unſere
neuäraiſche Schule hervorheben, „die Neuſchule IM Zwielicht, V.

eſſen Verfaſſer, Pfarrer A herner eben über 16e Schulfrage
enne Reihe refflicher Artikel der „Wiener Kirchenzeituug“
geſchrieben hat Außer der zweiten Ausgabe die bir vor
uns aben ſind noch folgende Ausgaben erſchienen: d
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ausgabe mit Kalender und Illuſtrationen. öſt
Gewöhnliche Ausgabe mit Kalendarium und ohne Illuſtra⸗

tionen. Nkr. Gewöhnliche Ausgabe ohne Kalendarium
und mit Illuſtrationen. Nkr Gewöhnliche Ausgabe ohn
Kalendarium und ohne Illuſtrationen. Nkr Kalenda
rtum für Oeſterreich eparat mit Monats—⸗Vignetten. Nkr

—1

Irchliche Zeitläufte.
Schwerwiegend und bedeutungsvoll für e katho

liſche We  — die Tage des vergangenen Septembers Der
ſelbe ſah — 0 in ſeinem erlaufe zwer große Verſammlungen en,
von denen jede das erhabene rädica „katholiſch“ auf ihre
Fahne geſchrieben, die beide die wahre und echte katholiſch Kirche
haben repräſentiren wollen; und wer mimi. etwa bis dahin im
guten Glauben In und hergeſchwankt, wer mmier trotz ſeine
guten Willens der mit ſo großer Kunfſtfertigkeit In Scene geſe
ten Begriffsverwirrung ſich nicht hatte zu entziehen vermocht
dem mußten nunmehr die Augen ollends aufgehen, dem wurde
der weifel gründlich behoben Iun velchem Lager EL die katho⸗
liſche II zu en habe U ennen da die General— Ver—
ſammlung der katholiſchen Vereine Deutſchlands, we

bis September Mainz, der en katholiſchenBiſcho
ſtadt, abgehalten wurde, un ſodann den Kongreß der ſogenann⸗
ten Altkatholiken welchervom 2* bis September Mün⸗
chen dem Vororte des neueſten von Preußens nade lebenden
Proteſtantismus ſtattfand Nach dieſen beiden Orten des neu  2  2

erſtandenen deutſchen Reiches richten ſich denn auch nach Gebühr
Inſere Blicke auf die beiden großen katholif  ch  en“ Verſamm⸗
lungen heften ſich nach Schuldigkeit Unſere ugen Am ihrer
Phyſiognomie den ſie beherr chenden Geiſt du ſtudieren Aum dus
den da 3u Tage tretenden Erſcheinungen auf deren wahren und
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eigenthümlichen Charakter wohl gerechtfertigten zu
machen

Geboren Unter den Stürmen des Nevolutions Jahres 1848
haben die katholiſchen Vereine Deutſchlands der Verfolgung
ihrer erhabenen Aufgabe, Kamp fũ die irchliche Freiheit
ereits Reihe der glänzendſten General Verſammlungen
den Blättern ihrer Chronik zu verzeichnen und eS iſt die e
zu ainz abgehaltene die einundzwanzigſte derſelben. Man hatte
aber Mainz, obwohl ＋2 ſchon zwei General Verſammlungen
innerhalb ſeiner Mauern geſehen, insbeſonders ob ſeiner geſchicht

dennlichen ürd wiederum als Verſammlungsort gewählt;
enn auch dief Stadt hebt Dir oufang einer egrü⸗
ßungsrede hervor aus Primatialſitze ern einfaches Suffra⸗
ganbisthum geworden ſei, ſo vergeſſe doch nicht das eutſche
olk eine ehemalige 10 wo 2 der geiſtige Mittelpunkt des
deutſchen Reiches geweſen 8 vergeſſe nicht die olle we
Lainz geſpielt als auf der Grundlage des Glaubens das heilige
römiſche Reich deutſcher Nation geſtanden

Die Verſammlung elbſt un agte innigſten Einklange
mit dem heiligen ater Iu Rom Auf ern an denſelben vom

Central Comité gerichtetes reiben hatte ſie den apoſtoli chen
Segen und enne Uldvolle Anerkennung ih Beſtrebungen CLU

halten 5„ Da ir, 4 * der ntwor des heiligen Vaters
„aus Erfahrung wiſſen, wie muthvoll und mit welcher Feſtigkeit
die katholiſchen Vereine Deutſchland den ſchwierigſten Zeit
verhältniſſen die der Religion vertheidigt und wahrge⸗
nommen haben, ſo haben Wir, geliebte ohne, mit Wohlgefallen
vernommen daß demnächſt der Mainz enne General—
Verſammlung dieſer Vereine ſtattfinden ſoll Denn enn On
die einzelnen Vereine ſo mannhaft der hereinbrechenden Gott—
loſigkeit widerſtanden und Ur die Rechte der 1I eintraten

werden ſie vereinigt U Herrn deſto inſtändiger deſſen
Gnade rflehen gleichſam nelle Kräfte erlangen Un die angereg⸗-
ten gemeinſchaftlichen Beſtrebungen und gegenſeitigen Berathun⸗
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gen, und geeignetere und thatkräftigere Werkzeuge werden,
Um die Schlachten des errn zu chlagen Zu ihm wollen Wir
aher ami eLr ſeinen Geiſt und ſeine ra über ſie
ausgieße und deren Beginnen und den ganzen Verlauf der Ver—
handlungen ſo lenke ami ſie Stande eien, nicht nur den
Gegnern ſeines Namens ene eherne Mauer entgegenzuhalten,
ondern auch die katholiſche Sache trotz aller Hinderniſſe zu för⸗
dern.“

Nicht wenig fühlte ſich die Verſammlung durch dieſe
anerkennenden Orte des eiligen Vaters gehoben; und mit nUur

um ˙ größerer Begeiſterung brachte ſie ihre H⁰ aus dem
großen Papſte dem reiſen lu nur entſchiedener autete
aufs Neue das Gelöbniß treuer Anhänglichkeit das
thum Auch mit dem geſammten katholiſchen Episcopate wußte

ſich auf der Mainzer General Verſammlung ſympathi
—322 gen Zuſammenhange und beehrten würdige Mitglieder des
ſelben, der iſchof von Mainz und der Weihbiſchof von Köln,
wiederholt die Verſammlungen mit ihrer Gegenwart und ſpende

2
ten denſelben ihren biſchöflichen Segen.

Zuſammengekommen aber katholiſche Männer aus
allen Gauen Deutſchlands, Geiſtliche und Laien, mehrere Tau  —
ende an Zahl darunter vom ohen und höchſten katholiſchen

Alle ins Auben den ſie wie mit Worten entſchie⸗
den bekennen ſo auch lebendig Herzen tragen uind Alle ern
Iu der offnung auf ott und die gerechte Sache deren end⸗
er Sieg außer allem Zweifel te und Alle vereint durch
die Liebe, mit der ſie der guten Sache dienen das wahre Wohl
der Nenſchheit ördern wollen Und hinter thnen ern Theil
der ſtädtiſchen Bevölkerung, eln Paar Dutzend Verwirrte und
Verirrte abgerechnet der geſammte Klerus und das olk
und können auch nicht die Abweſenden mit geſpannter ufmerk⸗
ſamkeit Nunde der ausgezeichneten Redner hängen drin
gen doch die geflügelten orte zu ihnen auch ſie penden ihren
ungetheilten Beifall und aſſen gleich den Anweſenden ſich zu
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lebendigerem Glauben, zu feſterer Hoffnung und zu feurigerer

Liebe begeiſtern.

Oder wird es nicht in allen katholiſchen Herzen in und

außerhalb Deutſchland kräftigen Widerhall finden, wenn Moufang

entſchieden erklärt, alle Angriffe gegen die Kirche begegnen einer

unverrückbaren Grenze, der des katholiſchen Gewiſſens, und bezüg⸗

lich der Kraft dieſes Gewiſſens habe man ſich ſchon gar oft

geirrt? Oder wird nicht jeder wahre Katholik mit dem Stadt⸗

rath Baudri lebhaften Proteſt erheben gegen die infame Inſinua⸗

tion, als könnten die guten Katholiken keine guten Patrioten ſein?

Oder verdient nicht der Mainzer Biſchof, Freiherr von Ketteler,

für die ausgezeichnete Schilderung des Liberalismus und deſſen

Verhältniſſes zum Socialismus die dankbare Anerkennung von

Seite eines jeden wahren Menſchenfreundes? Oder wird nicht

jeder vernünftige und ehrliche Mann dem Hofrathe Philipps

Recht geben müſſen, wenn derſelbe in außerordentlich anziehender

Weiſe durchführt, wie thöricht das Gerede der Zeitungen und

Staatsmänner von der Staatsgefährlichkeit des Infallibilitäts⸗

Dogmas ſei? Oder wird nicht Jedermann, der der Wahrheit die

Ehre geben will, zugeſtehen müſſen, Pfarrer Ibach habe das

Bild der derzeitigen Lage nicht nur mit großem oratoriſchen

Schwunge, ſondern auch vollkommen wahrheitsgetreu entworfen?

Oder hat nicht Stadtprediger Huhn die Unterrichtsfrage in ſehr

klarer und eingehender Weiſe behandelt? Oder haben Namen,

wie Molitor, Majunke, Heinrich nicht weit und breit einen guten

Klang? Und wurde nicht überhaupt allen brennenden Fragen

der Gegenwart, und unter dieſen insbeſonders der ſocialen, die

allſeitigſte und umſichtigſte Aufmerkſamkeit gewidmet?

Endlich hat aber auch noch die General-Verſammlung in

vier Reſolutionen Angeſichts der letzten Ereigniſſe auf dem kirch⸗

lichen Gebiete im Intereſſe der Wahrheit und des Rechtes ihre

klagende und warnende Stimme erhoben.

Die erſte dieſer Reſolutionen bezieht ſich auf die bekann⸗

ten römiſchen Vorgänge. Mit feſter Entſchiedenheit proteſtirtlebendigerem Glanben. u feſterer offnung und feurigerer
Liebe begeiſtern.

der ird es nicht In allen katholiſchen Herzen un und
außerhalb Deutſchland kräftigen Iderha finden, Moufang
entſchieden erklärt, alle Angriffe die 1V begegnen einer
unverrückbaren Grenze, der des katholiſchen Gewiſſens, und ezug
lich der ra dieſes Gewiſſens habe man ſich chon gar oft
geirrt? der wird nicht jeder wahre oli mit dem —
rath Baudri lebhaften Proteſt erheben die infame Inſinua⸗
tion, als könnten die guten Katholiken ke  une guten Patrioten ſein?
der verdient nicht der Mainzer Biſchof, Freiherr von etteler,
für die ausgezeichnete Schilderung des Liberalismus und deſſen
Verhältniſſes zum Socialismus die dankbare Anerkennung von

Seite eines jeden wahren Menſchenfreundes? der wir  D nicht
jeder vernünftige und ehrliche Mann dem Ili.
Recht geben müſſen, enn derſelbe In außerordentlich anziehender
Eeiſe durchführt, wie höricht das Gerede der Zeitungen nd
Staatsmänner von der Staatsgefährlichkeit des Infallibilitäts⸗
Dogmas ſei? der wird nicht Jedermann, der der ahrhei die
Ehre geben wi  I. zugeſtehen müſſen, Pfarrer 2  bach habe das
ild der derzeitigen Lage nicht nUur nit großem oratoriſchen
Schwunge, ſondern auch vollkommen wahrheitsgetreu entworfen?
er hat nich Stadtprediger Huhn die Unterrichtsfrage in ſehr
klarer und eingehender Weiſe behandelt? der haben Namen,
wie Molitor, ajunke, Heinrich nicht weit und breit einen guten
Klang? Und wurde nicht überhaupt allen brennenden Fragen
der Gegenwart, und Unter dieſen insbeſonders der ocialen, die
allſeitigſte und umſichtigſte Aufmerkſamkeit gewidmet?

Endlich hat aber auch noch die General-Verſammlung In
vier Reſolutionen Angeſichts der letzten Ereigniſſe auf dem kirch⸗
lichen Gebiete tm Intereſſe der ahrhet und des Rechtes ihre
lagende und warnende Stimme erhoben.

Die erſte dieſer Reſolutionen bezieht ſich auf die bekann⸗
ten römiſchen Vorgänge. Mit feſter Entſchiedenheit proteſtirt
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diſelbe gegen die Occupation Rom's vom 20. Septenber v.

gegen das ſogenannte Garantiegeſetz, gegen die Verlegung der

Hauptſtadt des ſogenannten Königreiches Italien nach Rom und

gegen die Beſitznahme des päpſtlichen Palaſtes Quirinal, und

bedauert es, daß trotz der zahlreichen Petitionen und Vorſtellun⸗

gen nicht einmal eine diplomatiſche Demonſtration zu Gunſten

des heiligen Vaters mit einiger Entſchiedenheit gemacht worden.

„Dieſe Haltung der europäiſchen Regierungen,“ heißt es da, „iſt

eine ſchreiende Ungerechtigkeit gegen ihre katholiſchen Unterthanen.

Sie iſt eine Zerſtörung des Völkerrechtes, ſie iſt eine Sanction

der politiſchen Gewaltthat.

Mögen die Träger der weltlichen

Macht nicht vergeſſen, daß ſie die Revolution fördern, indem ſie

die Grundpfeiler ihrer Autorität, die Kirche und den Stellver⸗

treter Chriſti den Angriffen derſelben preisgeben.“ Weiter wahrt

dieſelbe mit einer Würde, wie ſie nur aus dem entſchiedenen

Rechtsbewußtſein entſpringt, den Katholiken Deutſchlands das

Recht, die Wiederherſtellung der Rechte ihres kirchlichen Ober⸗

hauptes zu fordern.

„Unverbrüchlich feſthaltend an der Treue

gegen ihre legitime Obrigkeit,“ wird da geſagt, „und von wahrer

Liebe zum Vaterlande geleitet, werden die Katholiken vielmehr

es als ihre Pflicht erkennen, mit allen ihnen geſetzlich zuſtehenden

Mitteln einer Politik zu widerſtehen, welche die Forderungen

des Rechtes verletzt und in letzter Linie jede ſtaatliche Ordnung

gefährdet.

Mag immerhin für den Augenblick der Liberalis⸗

mus, welcher der Gewalt ſchmeichelt, um die Anarchie vorzu⸗

bereiten, die Haltung der Katholiken verdächtigen. Die Zeit wird

nicht ausbleiben, in welcher alle Regierungen erkennen müſſen,

daß die wahren Grundlagen der Ordnung und des öffentlichen

Wohles nicht in den Phraſen der Parteien, ſondern in der Feſtig⸗

keit des chriſtlichen Glaubens ruhen. Mögen darum die Katho⸗

liken fortfahren, durch energiſche und beharrliche Oppoſition gegen

Rechtsverletzung und Willkür die Zukunft des Vaterlandes und

die Ehre ihrer legitimen Fürſten zu wahren.

Die zweite W ſpricht den Glauben an das vomdieſelbe gegen die Occupation Rom's vom September v. J.,
das ſogenannte Garantiegeſetz, die Verlegung der

Hauptſtadt des ſogenannten Königreiches Italien nach Rom und
te Beſitznahme des päpſtlichen Palaſtes Quirinal, und

bedauert es, daß trotz der zahlreichen Petitionen und Vorſtellun
gen nicht einmal eine diplomatiſche Demonſtration zu Gunſten
des heiligen Vaters mit einiger Entſchiedenheit gemacht worden.
„Dieſe Haltung der europäiſchen Regierungen,“ ei ＋ da, „iſt
eine ſchreiende Ungerechtigkeit gegen ihre katholiſchen Unterthanen.
Sie iſt eine Zerſtörung des Völkerrechtes, ſie iſt eine Sanction
der politiſchen Gewaltthat. Mögen die Träger der weltlichen
0 nicht vergeſſen, daß ſie die Revolution fördern, indem ſie
die Grundpfeiler threr Autorität, die Kirche und den Stellver—
treter Chriſti den Angriffen derſelben preisgeben.“ eiter wahr
dieſelbe mit einer Würde, Vie ſie nur aus dem entſchiedenen
Rechtsbewußtſein entſpringt, den Katholiken Deutſchlands das
Recht, die Wiederherſtellung der Rechte thre kirchlichen Ober⸗
auptes zu ordern „Unverbrüchlich feſthaltend an der Treue
gegen ihre legitime Obrigkeit,“ wird da geſagt, „und von wahrer
*  V.  te  be zum Vaterlande geleitet, werden die Katholiken vielmehr
e8 als ihre erkennen, mit allen ihnen geſetzli zuſtehenden
eln einer Politik zu widerſtehen, we die Forderungen
des Rechtes verletzt und In letzter Linie jede ſtaatliche rdnung
gefährdet Mag immerhin für den Augenblick der Liberalis⸗
mus, welcher der Gewalt ſchmeichelt, die Anarchi 3u
bereiten, die altung der Katholiken verdächtigen. Die Zeit wird
nicht ausbleiben, I welcher alle Regierungen erkennen müſſen,
daß die wahren Grundlagen der Ordnung und des öffentlichen
Wohles nicht In den Phraſen der Parteien, ſondern Iu der Feſtig
keit des chriſtlichen Glaubens ruhen. Mögen darum die Katho  —  —
tren fortfahren, durch energiſche und beharrliche Oppoſition
Rechtsverletzung und Willkür die Zukunft des Vaterlandes und
die Ehre ihrer legitimen Fürſten zu wahren.

Die zweite Reſulution ſpricht den Auben a das von
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Waticanunmn definirte Unfehlbarkeits⸗Dogma aus, weiſt mit
die abgeſchmackten Entſtellungen dieſes Dogma's zurück, nament⸗—
lich deſſen angeblichen Widerſpruch mit dem der weltlichen Obrig⸗
keit gebührenden Gehorſam und der dem Vaterlande ſchuldigen
Treue, und äußert die Zuverſicht, daß dieſe vom Anbeginn In
der Kirche bewahrte, von ott geoffenbarte Wahrheit von der

göttlichen orſehung in Uunſerer Zeit hervorgezogen wurde,
die Kraft der E mehren, die Einheit der riſten U
ſtärken und allen irrenden Menſchen zum Leitſtern zu dienen.

In der ritten Reſolution verden die ſchweren Verirrungen
beklagt, welche eine Anzahl deutſcher Gelehrten zUm Ungehorſame

„Möge diegegen die Autorität der TI geführt haben.
unde, wird da noch bemerkt, we 1e Kirche erlitten, durch
Gottes Barmherzigkeit zum nlaſſe werden, daß die tiefen Schã
den einer verirrten Wiſſenſchaft, welche mit Unrecht den Namen
der deutſchen Wiſſenſchaft ausſchließlich für ſich In Anſpruch
nimmt, erkannt und durch ege einer wahren katholiſchen Wiſſen
ſchaft un Deutſchland geheilt verden So lange die von unſeren
Vorfahren hinterlaſſenen katholiſchen Stiftungen ihrem urſprüng⸗
lichen we entzogen und großentheils in den Dienſt des Un⸗

glaubens geſtellt ſind, muß die Opferwilligkeit der deutſchen
Katholiken mit der Hirtenſorgfalt des deutſchen Episcopates ſich
vereinigen, um der wahren Wiſſenſchaft und der chriſtlichen
Erziehung Stätten zu chaffen.“

Die vierte Reſolution endlich proteſtirt mit einem Frei  —
muthe, wie nUur in der Bruſt des Katholiken wohnt, der von

der göttlichen Stiftung ſeiner x und deren daraus reſultiren⸗
den Unabhängigkeit von der Staatsgewalt überzeugt iſt,
das neueſte Gebaren gewiſſer deutſcher Regierungen. „Dieſe
Regierungen,“ wird da auf das beſtimmteſte erklärt, „haben
dadurch ihre Befugniſſe überſchritten und ihre Pflichten verletzt:
die Gott, dem ſie verantwortlich ſind, die

Kirche, deren Rechte ſie wahren verſprochen aben, und gegen
die Freiheit des Gewiſſens, allen ihren Unterthanen ran  2
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tirt iſt Die politiſchen rundſätze, welche dieſen Maßregeln
Grunde liegen werden von den Katholiken als Gottes eſe

widerſprechend und jeglicher Rechtsordnung zuwiderlaufend nie
mMa angenommen werden Aber auch e deutſchen Regierungen
werden, Piu en ＋ zuverſichtlich, Iu nicht allzuferner Zeit

denfelben ſich osſagen zum Heile der Kirche, Vie zUum Wohle
des Vaterlandes. 74

So die einundzwanzigſte vom bis Sept Mainz
tagende General Verſammlung der katholiſchen ereine Deut
lands Und nun zu dem ſogenannten „Münchener Katholiken⸗
Kongreſſe“ den agen vom 2 bis September.

Getroffen durch die vaticaniſche Conſtitution vom Juli
1870 welche das alte katholiſche Autoritäts—⸗Princip ur noch
präciſer und prägnanter definirt haben ſich die autoritäts eind⸗
lichen Fort chrittsmänner zuſammengethan um mittelſt des „Alt
katholicismus“ dem durch das Vaticanum ſanctionirten Ultra  —
montanismus den Todesſtoß zu verſetzen Schon war die „alt
katholiſche“ ewegung namentlich Im deutſchen Ei In

guten (6  F  luß gebracht worden und 22 ſollte nunmehr zur feierlichen
Inauguration des großen Unternehmens der erſte große altkatho  —
liſche Congreß ſtattfinden und wurde gerade München als
Verſammlungsor gewählt eil eben dief deutſche Stadt vor
allen andern durch ihren „altkatholiſchen“ Magiſtrat und ihren
„altkatholiſchen“ Cultusminiſter ſich die Ehre verdient hat, daß

ihr die Zukunftsreligion des neuen rein deutſchen Reiches
inſtallirt werde

So kamen ſie denn zuſammen die „altkatholiſchen“ ele
irten Glaspalaſte der Iſarſtadt natürlich nicht Einklange
mit dem heiligen Vater Rom und nicht IM Einverſtändniſſe
mit den Biſchöfen des ganzen katho chen Erdenkreiſes denn
dief ſind 10 nach „altkatholiſcher“ Doctrin Ur die Annahme
der päpſtlichen Unfehlbarkeit von der Kirche abgefallen und I

Oppoſition gegen dieſelbe nüſſe man den alten katholiſchen Glau⸗
ben zu retten n Zwar iſt nach Döllinger's Anſicht der
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apſt und der Episcopat noch miꝛi die rechtmäßige kirchliche
Obrigkeit aber die gelehrigen Schüler übertreffen ereits den
greiſen Meiſter, und ſie haben richtig herausgefunden wie durch
deſſen Auffaſſungsweiſe die Sache des Altkatholicismus auf Ern  —

mal todtgeſchlagen QAre Und darum kümmern ſie ſich auch
um das Anathem der öfe und 22 genirt ſie ganz nd

gar nicht ius I ener jüngſten Allocution ſpri
von „der gottloſen Verworfenheit und Schlechtigkeit eute
I anderen XI  V.  ande Europa we  E, von der ege und von
der Gemeinſcha der katholiſchen Kirche jämmerlich abweichend
,owohl durch Schriften voll Irrthümer und Lügen aller Art
als durch ſacrilegiſche Congreſſe die Autorität des hochheiligen
ökumeniſchen vaticaniſchen Conciliums und die von demſelben
feierlich erklärten und definirten Glaubenswahrheiten und nament—
lich die oberſte und volle Jurisdictions Gewalt welche der römiſche

der Nachfolger etri, ber die ganze Kirche nach gött
licher Anordnung hat die Prärogative des unfehlbaren

CL ſein Amt als oberſter trteLehramtes die eLr beſitzt
und Lehrer der Gläubigen bei der Entſcheidung von Glaubens⸗
nd Sittenlehren ausübt öffentli bekämpfen 747

Es war aber wie ein Augenzeuge erzählt die zumeiſt
die ügen fallende igur des Schauſtückes der ope der griechi⸗
ſchen . München. Die große Geſtalt das faltenreiche
Gewand der ange art nahm ſich ehr theatraliſch aus
und rregte allſeitige Bewunderung Der Mann ſich E
uf ſeinen erhöhten Sitz auf der Tribune und blieb ſo bewe⸗

gungslos bis zUum nde der Verſammlung. Die nächſte Perſon
„altkatholiſcher“ Bedeutung war Di. Janus uber, Ern

unanſehnliches Männchen von gedrücktem Ausſehen, das mit
großem Selbſtgenügen den freien Platz vor dem Präſidium durch

Die jämmerlichſte Geſtalt Unter allen „Altkatholiken“ iſt
Er nahmoffenbar „Pfarrer“ nton ausPenzing bei Wien

ſeinen Platz neben dem tei Dann kamen Dir Michelis,
traurigen Andenkens Profeſſor Schulte aus Prag, aaſſen aus
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Wien, und Döllinger's Trahant Di Friedrich, der Arme Expa
Hyaeinth folgte ihnen: Ern latter Franzoſe mit eleganten
mieren; eine ſchwarze Kleidung und ern übſches Lorgnon erſetzter
ihm 1Ee Kutte Rechnen wir dazu noch den bekannten Frei
aurer und Katholiken⸗ Verfolger Auguſtin Keller aus de
Aargau, feſſor indſchei Aaus Heidelberg und Schwickeraus
Ofen, o iſt die Liſte der Berühmtheiten fertig. Zwar var auch
der ausrangirte deutſchkatholifch Prophet Hans Ronge zugegen
aber Wie ＋ in war EL nicht für würdig erfunden worden
Unter den Kirchenvätern auf der Tribune tzen ondern hatt
erſt ünfter Reihe unter dem übrigen Ublikum
erhalten. Der „altkatholiſche“ atriar Döllinger glänzte de!
öffentlichen Verſammlungen durch ſei Abweſenheit Werfen
auch auf das anweſende „Volk“ lick war Aus
den ver chiedenſten Elementen aus Scheinkatholiken, Proteſtanten
Uden und zahlreichen Freimaurern bunt zuſammengewürfelt und
mehr von dem Verlangen nach Bier und Scandal als nach
„altkatholiſcher“ Theologie beſeelt ehr charakteriſti ſind enn
zelne Aeußerungen we Publikum vernehmbar wurden:
„Was denn du hier rief Einer Andern zu du biſ
10 Ern Atheiſt! 77 Wieder ern Anderer meinte: „Da IM
Comité ttzen doch viele affen, was werden uns dieſe wied
vorſchwätzen 27 Die meiſten der ünchen anweſenden ele
girten haben längſt allen poſitiven Glauben abgelegt So iſt

Turnlehrer Stark auch Eln delegirter Kirchenvater ſeit 184
eingeſchriebenes Mitglied der freireligiöſen Gemeinde 3u Nürnberg
Auch Bezirksgerichtsrath Herz von dort iſt ern nicht nUur üÜber die
päpſtliche Unfehlbarkeit ondern auch ber viele andere Dogmen
fortgeſchrittener „freiſinniger“ Mann Die aufgeklärte Stadt
Kötzting war be  Im neuproteſtantiſchen Concil durch den Kirchen  2  7
lehrer vertreten welcher enn EL gerade bei keinem Coneil
iſt, Rauchfänge ehr Von dieſem ehrwürdigen Kirchenvater
verzeichnen die Concilsacten folgenden merkwürdigen Ausſpruch,
den EL während der vorberathenden Verſammlung zu Nach
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bar that „Schau, d5 Münchener Bierſan ſchon acriſ zwickt
Dös wenn gwißt Ul. Söchene hät dahoam a. 7 (Freiburger
Katholiſches Kirchenblatt.)

Doch hören wir noch Eln anderes, gewiß unverdächtiges
Urtheil eines kirchenfeindlichen Blattes „ gibt, ſchreibt die
demokratiſche Frankfurter Zeitung, von der Kirchengläubigkeit eines
Döllinger bis zum vollendetſten Rationalismus eines er von

Aarau keine ennzige kirchliche Schattirung, die nicht auf dem
Congreſſe vorhanden QATe Nehmen wir Döllinger, deſſen
Namen wie den Kern eine Kometen der Schweif der

Ein Mann von 72altkatholiſchen ewegung ſich gehäng hat
Jahren wird den Grundſätzen, die eLr ſein ganzes Leben lang
energiſch verfochten, nicht untreu; der Mann, der „Kirche ud
Kirchen“ geſchrieben, wird kein Reformator der Mann der die
„Entwicklung des lutheriſchen Schismas“ und die „Skizze Luthers“
geſchrieben wird ke  Iu Proteſtant davon kann Jeder überzeugt
ſein, der jemals ernen Satz der Döllinger chen riften geleſen
hat Döllinger iſt ern formeller Gegner der Unfehlbarkeit; EL

möchte innerhalb der 1 enne Art „liberalen Sauerteigs“
ſpielen, aber Trennung von der Ix liegt nicht Iu ſeiner
Abſicht was EL nicht nur oft wiederholt Tklärt ondern auch
dadurch bewieſen hat daß ELV 3Iq., fort nach ſeiner Excommunication
eine prieſterlichen Functionen einſtellte und Amit den biſchöf
en Richterſpruch als zurechtbeſtehend anerkannte eben Döl

der Athem mit unendlichemlinger te Michelis
Hochgefühle]enn Prieſterthum hervorhebt ud ap und Bi chöfe,
von denen EL ſein Prieſterthum hat, ammt und ſonders des
Irrthums und der Ketzerei beſchuldigt; nach ihm kommt der
Juriſt Schulte, der die Gewiſſensfrage einer Geldͤbeutelfrage
macht und für den noch nicht einmal gebornen Altkatholicistaus
chon die Hilfe des Polizeiſtockes un Anſpruch nimmt dann der

hochkirchliche Dir Overbeck aus Cambridge, der die ngliſche
r mit der noch nicht gegründeten deutſchen Nationalkirche
vereinigen will der janſeniſtiſche Bi chof von Utrecht der für
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einen Janſenismus Erne altkatholi chen Programm ve
angt; der griechiſche Archimandrit Dimitrokopulos aus Leipzi
der mit des Staates eben ſeine todten Körper
bringen möchte; und der proteſtantiſche Pfarrer rauſſold, der
die einzelnen Bekenntniſſe den weiten Rahmen des Altkatho⸗
cismu zu bringen verſucht dazu kommen die Abgeſandten der
altkatholi chen Regierungen von Spanien und Rußland und die
große Anzahl der kirchengläubigen Altkatholiken vom national⸗
liberalen Frühlings Völk bis 8  Um Di irngi vom badiſchen
Geſandten ohl bis zum „Schwarzwild Jäger“ Tillmann aus
der alz Nimmt man dazu noch den Umſtand daß 8 dem
größten Theile der Verſammlung, namentlich dem eu  en und
bayriſchen National-Liberalismus offen oder geheim die Aus
beutung eine politiſchen Parteiſtandpunktes zu thun iſt mag
man ſich ern annähernd richtiges ild von der nuneren Zer  —
fahrenheit erner Verſammlung machen welche ene altkatholiſche
„Religion“ ins eben ruſen ſoll Ich habe mii die unnere

Zuſammenhangloſigkeit und Zielloſigkeit die EI altkatholiſchen Be
wegung auf's Neue klar gemacht und habe keinem anderen
Reſultate gelangen können, als daß ſie ergebnißlo Sande
verlaufen erde Ein negativer Proteſt hält ihre Vertreter
ſammen und wO man nach poſitiven Urſachen und trei  2  2
benden Geiſte for da trifft man theils auf Beweggründe, die
der Sache ganz rem ſind theils geht der eingehaltene and⸗
punkt enne unendliche Menge ind vidueller Anſchauungen und
Ziele auseinander. Der altkatholiſchen ewegung ehlt die Idee
als poſitives kſe der Entwicklung, und wenn der Congreß
numeriſch noch bedeutender wäre, als EL iſt, und wenn EL

wiſſenſchaftlichem Gehalte noch ſchwerwiegender wäre, als ſeine
nha behaupten man könnte ihm gegenüber doch einen
andern Standpunkt einnehmen, als den des kühl beſchauenden,
ritiſch beurtheilenden und ſtellenweiſe lächelnden Beobachters 70

So der Berichterſtatter tn der „Frankfurter Zeitung“
aber bei derartigen Sachverhalte Jemand ſich wun

34 *
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dern über die Schmähungen, welche von der Tribune herab
den Papſt, die Biſchöfe nd die Jeſuiten geſchleudert wurden?
Sollte da Jemand noch erſtaunt ſein, der Präſident des
Congreſſes Profeff Schulte, Unter ungeheuerer Heiterkeit des
intelligenten Publikums die Beſchlüſſe des vat

iſchen oncils
„Schnurrpfeifereien“ nennt und enn derſelbe die Zuhörer bver.

ſichert daß jede eile, jeder ＋

abe der genannten Decrete
emne Lüge enthalten oder Sätze wie „Unſere Hirten ſind

uns Henkern geworden,“ „die Biſchöfe wiſſ nicht was

ſie thun 2. den Applaus der Verſammlung ernten? Und eS
da Jemanden under nehmen enn den geheimen Ver—
ſammlungen elbſt ber das aufgeſtellte Programm die Meinun⸗
gen ſehr weit auseinandergingen, 10 dasſelbe trotz der war

nenden inſprache Döllinger's dem wichtigſten Punkte ene

Abänderung erfuhr?
Es war nämlich Programme, das Döllinger übrigens

nuLr mit chwerem Herzen nd auf vieles Drängen unterſchrieben
haben ſoll deſſe Anſchauung Ausdruck gegeben wornach die
Lehrent cheidungen erne Concils unmittelbaren aubens
bewußtſein des katholiſchen Volkes und u der theologiſchen Wiſſen⸗
chaft ſich als übereinſtimmend mit dem urſprünglichen und über  —

lieferten Glauben der T müſſe und demgemäß die
katholiſche Laienwelt und der Klerus Wie die wiſſenſchaftliche
Theologie bei Feſtſtellung der Glaubensregeln das Recht des

eugniſſes und der Einſprache beſitze In dieſem Sinne werde
denn die vaticaniſchen ecrete proteſtirt und ſeien die ver

ängten Cenſuren ungiltig Man nehme darum auch alle E  E
18 atholiſche riſten Anſpru und wolle ſich nicht von

der katholiſchen 1 rennen Nach der Meinung Döllinger
ſomit ke  une Gemeinden zu gründen, da nd

Biſchöfe dadurch, daß ſie noch nicht aufhörten, und
Biſchöf ſein und da ern ſolche Vorgehen überhaupt nur

zur Sectenbildung Doch mit Berufung auf den Noth
＋

tand und enne „That“ aben, wurde Döllinger ber
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ſtimmt und die Bildung von eigenen Gemeinden für zuläf
erklärt.

So Urde denn auch das Schisma als Princip in
Programm aufgenommen, ſowie a  E  E on den Sympathien
für das janſeniſtiſche und griechiſche Schisma und die übrigen
chriſtlichen Confeſfionen wohl verſchämter Weiſe Aus
druck verleiht Im Uebrigen ſoll Eernne Umgeſtaltung der 1V
regierung Sinne des Parlamentarismus Owie erne Reform
der Heranbildung des Klerus S  unne der fortgeſchrittenen
Wi angeſtrebt die liberalen Regierungen ollen Unter⸗
ſtützt, der gemeinſchädlichen Wirkſamkeit der Jeſuiten ſoll ern
nde gemacht werden, wobei man au Haar mit den Wün⸗
ſchen des Darmſtädter Proteſtantentages der rationaliſirenden
Proteſtanten⸗Vereinler zuſammentraf, und werden endlich die An
ſprüche auf alle realen Uter und Beſitztitel der ir ufrecht
erhalten.

Dieß der Congreß der „altkatholiſchen“ Delegirten i M  un  I3  2
chen, denen nach threm elgenen Geſtändniſſe das „Volk“
die aber ni deſto weniger von Seite des Staates als die
„katholiſche Kirche“ anerkannt ein wollen Nun die Sache ſpricht
für ſich elbſt zu aut der Gegenſatz zwiſchen der Mainzer
General Verſammlung der katholiſchen ereine Deu  an und
dem Münchener „Katholiken Congreſſe“ iſt vident und
charf, als daß EL nicht bei der oberflächlichſten Betrachtung emerkt

werden ſollte; und der Widerſpruch dem Programme des
letzteren ieg zu offen da, als daß ＋2 nicht chon Ur ſich
gerichte walre: denn die Herren Münchener Programmatiker
ſagt ern Feuilletoniſt der „N reſſe“, enn ſie nun doch
einmal mphati ch, wie ſie thaten von der deutſchen Wiſſen
chaft ſprechen und IuIl Namen der Cultur nd Wiſſenſchaft den

Jeſuiten den Krieg erklären wollten hätten für die Logik wenig⸗
ſtens ſo viel Achtung haben 0  en nicht Iu Athem von
dem Tridentiner mbolum als ih redo und von Anbah

Verſöhnung und Vereinigung mit der proteſtantiſchen
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ch reden; ſie thaten ganz ſo, als ob ihr Publikum nicht
wů daß der Tridentiner Canon erne unüberſteigliche und
Unverrückbare Scheidewand zwiſchen Katholicismus und Lote⸗
ſtantismus aufgerichtet hat mit dem Symbolum von Trient
der Hand den Jeſuit den Krieg erklären und gleichzeitig die
Proteſtanten zur Verſöhnung herbeiwinken das iſt denn doch,
bei Licht betrachtet und bei Namen genannt weiter ni als

theologifche Schnurrpfeiferei, ern widerſpruchsvolles, ſich
unwahres Ding, ern hölzernes Eiſen, ern Lichtenbergiſches Meſſer,
ern klägliches „Non possumus“!

Wenn nun aber auf der einen ette demüthige nter-⸗
werfung Unter die von ott geſetzte Autorität das maßgebende
Princip iſt, und auf der anderen ette mM und Wiſſens⸗
0⁰3 die geheime Triebfeder der Beſtrebungen bilden dort
das Bewußtſein der ahrhei und des Rechtes ebenſo
würdevollen als entſchiedenen Sprache drängt während hier das
Gefühl der Schwäche und des nuneren iderſpruches
nUr ſclaviſchen Servilismus dem otzen des modernen Zeit
geiſtes uldigen läßt; mit ernem Orte Glaube und Ge
orſam M ager, Unglaube und Ungehorſam dagegen
dieſem ager zu Tage treten ſo iſt ＋2 klar alle  In die katho⸗
liſche 1 finden die als katholiſche weder alt noch neu

ſondern weſentlich ſtets die elbe iſt indem ſie mm nd überall
getragen wird von dem Princip der Autorität die von Chriſtus
beſtellt und von ſeinem göttlichen Geiſte fort und fort geleite
den katholiſchen Glauben ermöglicht und IM katholiſchen ehor
ame unter ſich alle Menſchen zur heiligen katholiſchen und
apoſtoliſchen tr vereinigt Und darum hat * denn auch der
deutſ Reichskanzler ganz wohl herausgefühlt eigentlich
jene acht ſei, welche ſe

n

en kirchenfeindlichen Plänen gefähr
lich werden könnte ſo daß EL nunmehr Vereine mit ſeinen
natürlichen Bundesgenoſſen, den Altkatholiken und Proteſtanten⸗
vereinlern enne förmliche Verfolgung gegen Jeſuitismu und A  —
montanismus die ſche txr einleiten äßt
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Doch dießmal macht der ſchlaue Mann die Rechnung rech
ohne den Wirth Noch mimi teht 10 Pius trotz der for
dauernden und ihn mm bedrohenden Gefahren ungebeu
und ungebrochen da und der geſammte atholiſche Episcopat 1
entſchiedener als 12 für ahrhei Uund Recht enn, vor allem de
deutſch Episcopat, der mit offenem Freimuth entſchieden di
Vergewaltigung der Kirche von eite der Staatsgewalt prote  —2  2
irt; und der atholiſche Klerus teht mit nur ehr geringen
Ausnahmen treu ſeinen Biſchd und iſt dieſer ſeiner
unerſchütterlichen Treue erne Macht, daß man hn jüngſt

deutſchen Reiche mittelſt Ausnahmsgeſetze Iu Belagerungs⸗
Zuſtand etzen zu müſſen meinte: nd die große des
katholiſchen Volkes hält ſich eſt an ſeine glaubenstreuen katho  2
liſchen Biſchöfe und Prieſter, und will von den ihm aufgedrun

altkatholiſchen Apoſtaten und gar nichts wiſſen
Vor Allem aber ebt noch der alte ott und bleibt Chriſti

Verheißung In unerſchütterlicher ra und ollte auch der am
noch ärger werden, ollte namentlich die neueſte iberale Aera in
Oeſterreich auch uns den deutſchen und ſchweizeriſchen Alt
katholiken nelle Bundesgenoſſen zuführen, werden dießmal doch
die une Bismark's und ſeiner Helfershelfer eite zu Schanden
werden; denn jetzt hat, ſchließen wir mit Stimme
In den iſtoripolitiſchen Attern (68 ahrg Heft 80⁴),
mehr als ſelber die Schwäche oder Verworfenheit der Andern
den Plänen des Miniſters zum riumphe verholfen. Die katho
liſche 1* aber hat ſtarken u und ern gute Gewiſſen
ird ſie zum Kampfe Deutſchland und ander gezwungen,
dann kämpft ſie für die öchſten Uter der enf  et für di
wahre Freiheit und für die Rettung jenes Gemeinſchaftsbewußt
eins, eſſen letzter Zufluchtsort ſie iſt Sp


